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12 Thesen zu unserer Armee
i>o/z Dr. Gzzitay Dawider

Was die Armee ist

1. Die Armee ist nach wie vor notwendig. Niemand kann eine glaubwürdige Garantie dafür
geben, dass Machtmissbrauch und Gewaltanwendung in Europa fortan ausgeschlossen sind.

2. Die Armee ist nach wie vor tauglich. Sie ist für den wahrscheinlichsten Kriegsfall ausgerüstet
und ausgebildet und damit geeignet, jedem Angreifer einen hohen Eintrittspreis abzuverlangen,
den er höchstwahrscheinlich nicht zu zahlen bereit ist.

3. Die Armee ist nach wie vor billig. Kein anderes Land verfügt über soviel Verteidigungskraft
für so wenig Geld.

Was die Armee nicht ist
4. Die Armee ist kein «Instrument der Wirtschafts- und Finanzmächte». Sie verteidigt nicht den

heutigen Zustand unserer Gesellschaft, sondern in erster Linie unser Recht auf freie Selbst-
bestimmung, ferner unsere Bevölkerung und unser Territorium.

5. Die Armee ist kein Instrument der «Unterdrückung». Eine Miliz kann nicht gegen das Volk
eingesetzt werden. Wohl aber könnte sie auf Befehl der zivilen Behörden verfassungsgemäss
eingreifen, wenn Extremisten, derer die Polizei nicht mehr Herr würde, mit Gewalt und
Terror einen Umsturz herbeiführen wollten.

6. Die Armee ist keine «Quelle der Friedlosigkeit», sondern im Gegenteil ein friedensicherndes
Element des europäischen Gleichgewichts. Nur eine bewaffnete Neutralität wird ernst
genommen.

Was die Armee braucht

7. Die Armee braucht Kritik, um sich weiter zu entwickeln. Ausbildung und Bewaffnung, Kon-
zeption und Einsatzformen müssen stets von neuem gründlicher Überprüfung unterzogen
werden.

8. Die Armee braucht aber auch Zeit, um ihre Schlagkraft auf einen hohen Stand zu bringen.
Gerade ein Milizheer kann sich keine dauernden Umstellungen leisten. Das zwingt zu einem

ausgewogenen Erneuerungsrhythmus.

9. Die Armee braucht die nötigen Finanzmittel. Wer könnte es verantworten, unsere Soldaten

mangelhaft gerüstet in einen Kampf zu schicken? Die Militärausgaben darf man deshalb weder

gegen Entwicklungshilfe noch gegen Umweltschutz ausspielen. Der Friede in Unabhängigkeit
hat seinen Preis.

Was die Armee verdient

10. Die Armee verdient unsere Wachsamkeit gegenüber den heutigen Verunsicherungstendenzen.
Wer die Armee schwächen will, lädt eine grosse Verantwortung auf sich. Sehr häufig wird
man feststellen müssen, dass seine Ziele mit denjenigen unserer Demokratie nicht überein-
stimmen.

11. Die Armee verdient eine sachliche Beurteilung. Wer Kader und Truppe mit Aufbauschung von
Einzelheiten oder gar mit Lügen zu trennen versucht, handelt verantwortungslos. Nicht weni-
ger diejenigen, welche die Armee im Zeichen ihrer Gesellschaftskritik zu politischen Zwecken
missbrauchen wollen.

12. Unsere Armee verdient weiterhin den selbstverständlichen Einsatz aller wehrfähigen Bürger.
Nur dann kann sie ihre notwendige Aufgabe im Dienste unserer Sicherheit erfüllen.
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